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Montag, den 23. Oktober, verschied in
Bern nach einem arbeitsreichen Leben im
Alter von 86 Jahren alt Nationalrat und
Regierungsrat Dr. Hans Tschumi. Ein
Schlaganfall hatte dem unermüdlichen
Wirken des Dahingegangenen ein Ende
gesetzt.

Der Verstorbene wurde am 7. Oktober
1858 als Sohn einer Kleinbauernfamilie
in Wolfisberg geboren. Der mit offenen
Augen in der Welt stehende Jüngling
wandte sich nach Absolyierung der
Schulen seiner engern Heimat dem Leh-
rerberuf zu und erwarb mit selbst ver-
dienten Mitteln an der Universität Bern
den Doktor der Philosophie. Neun Jahre
praktizierte er hierauf als Lehrer, dann
trat er in die kantonale Zentralverwal-
tung ein. Er übernahm das Amt eines
kantonalen Lebensmittelinspektors, das er
während 15 Jahren zur grössten Zufrie-
denheit aller versah. Dabei hatte er Ge-
legenheit, sich mit mancherlei Fragen
wirtschaftlicher und sozialer Natur aus-
einander zu setzen und lernte besonders
die Existenzsorgen des Mittelstandes in
Handwerk und Gewerbe kennen.

1906 übernahm Dr. Hans Tschumi das
Sekretariat des stadtbernischen Handwer-
ker- und Gewerbeverbandes und trat da-
mit in die aktive Gewerbepolitik ein.
Seine journalistischen und rednerischen
Fähigkeiten Hessen bald weitere Kreise
auf ihn aufmerksam werden und so
wurde er nacheinander in den Gemeinde-
rat der Stadt Bern, dann in den Grossen
Rat und Regierungsrat des Kantons ge-
wählt. In der letztern Eigenschaft leitete
er zuerst die Polizeidirektion und später
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Schweizerarbeit von der Rohwolle bis zum fertigen Kleid in moderner Ausführung

die Direktion des Innern. Trotz seinem
erweiterten Arbeitsbereich fand er aber
immer noch Zeit, sich der Sorgen der
Handwerker und Gewerbler anzunehmen
und auf manchem Gebiete hat er Pionier-
arbeit geleistet. Im Jahre 1926 trat der
Verstorbene aus der Regierung des Kan-
tons Bern zurück.

In den Jahren 1915 bis 1930 war Dr.
Hans Tschumi Präsident des Schweizeri-
sehen Gewerbeverbandes und hat sich in
dieser Eigenschaft; in uneigennütziger
Weise als Vorkämpfer mittelständischer
und gewerblicher Wirtschaftspolitik be-
tätigt. 1919 wurde er in den Nationalrat
gewählt, wo seine staatsmännischen Fä-
higkeiten überall anerkannt und geschätzt
wurden. 1935 nahm er aus Altersgründen
seinen Abschied aus dem Nationalrat.

Von allen Seiten geehrt und begehrt,
fand er aber wenig Zeit zur Ruhe. Immer
wieder widmete er sich der von ihm ver-
tretenen Mittelstandspolitik und trat mit
Wort und Schrift für die von ihm als
richtig anerkannten Auffassungen ein.
Ueberall wurde sein Rat verlangt und
seine klare weitsichtige Art wurde immer
von neuem wieder zur Hilfe herange-
zogen.

So ist mit dem Dahingegangenen eine
hochgeschätzte, markante Persönlichkeit
unserer Stadt für immer verschwunden,
die noch an vielen Orten vermisst werden
wird. Doch das, was der Verstorbene ge-
leistet hat, bleibt bestehen und wird viele
Generationen zu weiterer fruchtbringen-
den Arbeit anspornen. Als leuchtendes
Beispiel wird Dr. Hans Tschumi unver-
gesslich sein und stets in bester Erinne-
rung bleiben. hkr.
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Unerbittlich und grausam ist oft das

Schicksal und trifft eine glückliche Fa-
milie mit schwerem Leid. Jung und froh
war der Sohn von alt Bankdirektor
Christen dem Rufe des Vaterlandes ge-
folgt und hat sich als tüchtiger Pilot dem
Militär zur Verfügung gestellt. Und in
Ausführung seiner Pflicht ist er Samstag,
den 21. Oktober, anlässlich eines Dienst-
fluges verunglückt. Das Flugzeug kolli-
dierte mit einer Hochspannungsleitung
und ein hoffnungsvolles Leben fand früh-
zeitig seinen Abschluss. '

Fritz Christen wurde am 11. Februar
1917 in Burgdorf geboren. Seine erste
Kindheit verbrachte er in der Stadt an
der Emme und nachdem die Familie nach
Bern übergesiedelt war, durchlief er die
Schulen unserer Stadt und maturierte

(VT S 10542)

1937 am Realgymnasium. Ein Aufenthalt
in England erweiterte seine Kenntnisse
und ein Bankvolontariat führte ihm das
praktische Leben näher. Im Jahre 1941
begann er seine juristischen Studien. —
Wie so mancher junge Mann heute, wid-
mete er einen grossen Teil seiner Zeit
dem Dienste fürs Vaterland. Nachdem er
1938 die Fliegerrekrutenschule ' absolviert
hatte, trat er 1939 in die Pilotenschule
ein, wo er bald das Vertrauen und die
Anerkennung seiner Vorgesetzten erwarb.
Sein schlichtes und sympathisches Wesen
gewann ihm aber auch unter seinen
Dienstkameraden ^und untergebenen Sol-
daten viel Sympathie und Freundschaft.
Man hatte den frohen und wohlgesinnten
jungen Offizier bald lieb gewonnen.

Auch bei den Militärschützen der Stadt
war Fritz Christen ein gern gesehenes
Mitglied, und die Achtung, die er dort ge-
noss, beweist am besten, dass er schon
bald in den Vorstand gewählt wurde, dem
er bis zu seinem Tode angehörte.

Vom hochgestellten militärischen Vor-
gesetzten bis zum einfachen Wehrmann
waren sie alle zahlreich zur militärischen
Trauerfeier erschienen, um mit den An-
gehörigen und vielen Freunden Abschied
zu nehmen von dem Dahingegangenen. In
ergreifenden Worten hatten der Einheits-
kommandant und der Feldprediger die
Verdienste des jungen Offiziers gewürdigt,
der ein aufrichtiger und gerader Bürger
und Diener seines Vaterlandes gewesen
ist. Sein Andenken wird stets in guter Er-
innerung bleiben. hkr.
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5> Dr. Hans Tfchumi
alt Uatto«alrat und Regierungsrat

Nontsg, den 23. Oktober, vsrsckisd in
Lern nsck einem srbsitsrsicksn lieben im
âsr von 86 3skrsn slt Kstionslrst und
lìsgierungsrst Or. Rsns Hsckumi. Oin
SckisgsnkaU kstts dem unsrmüdlicksn
wirken des Oskingsgangsnen sin Onde
gesetzt.

Osr Verstorbene wurde am 7. Oktober
1858 sis Lokn einer Klsinbsusrnksmilis
in tVolkisksrg geboren. Osr mit okksnsn
àgsn in der tVsit stskends Jüngling
wsndte sieb nsck âsolvisrung der
Lckulen seiner engern Heimst âsm Osk-
rerbsruk ZU und erwsrb mit selbst ver-
dienten Mitteln sn âsr Universität Bern
den Doktor âer Rkilosopkie. bleun dskrs
prsktizisrts sr kisrsuk sis Oskrsr, âsnn
trst er in dis ksntonsle ^sntrsiverv/si-
tung sin. Or iibsrnskm âss ámt sines
ksnìonslsn Oebsnsmittslinspsktors, âss sr
vskrend IS âsbrsn zur grössten Oukris-
dsnkeit siisr verssk. Osdsi kstts sr Os-
iegsnbsit, sick mit msncksrisi Orsgsn
wirtsckskìlicksr unâ soàisr Kstur sus-
sinsnâer zu setzen unâ isrnts bssonâsrs
âis Oxisìsnzsorgsn âss iVlittsistsnâss in
Rsndwsrk unâ Osv/srbs kennen.

1906 ûbsrnskm Or. Rsns Usekumi âss
Lskrstsrist âss stsâtbsrniscksn Randwer-
ker- unâ Oev/srbsvsrbsnâss unâ trst âs-
mit in âis sktivs Oswerbspolitik sin.
Leins Zournslistiscksn unâ rsdneriscksn
Oskigkeiìsn liessen bsiâ weitere Kreise
suk ikn sukmerkssm wsrâsn unâ so
vurâe er nscksinsnâsr in den Oemsinâe-
rst âsr Stsdt Bern, âsnn in âsn Orosssn
Rst unâ Rsgisrungsrst âss Ksntons gs-
tvskit. In âsr iet^ìsrn Oigsnsckskt leitete
er Zuerst âis Rolizsidirsktion unâ später
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âie Direktion âss Innern. Ilrotz seinem
erweiterten àbsiìsbsrsiek kand sr sbsr
immer nock Osit, sick âsr Sorgen âsr
Rsndwsrker unâ Oswerblsr snzunekmen
unâ suk msnckem Oebists kst sr Rionisr-
arbeit geleistet. Im âskrs 1926 trst âer
Verstorbene sus âsr Regierung âss Ksn-
tons Lern zurück.

In âsn Iskrsn 1915 bis 1930 wsr Or.
Rsns Osckumi Rrssidsnt âss Lckwsizsri-
seksn Oswsrbsvsrbsnâss unâ kst sick in
dieser Oigsnsckskt in uneigennütziger
tVsiss sis Vorksmpksr mittslstsnâiscker
unâ gswerblicker tVirtsckskìspolitik bs-
tätigt. 1919 wurde sr in âsn Rstionslrst
gswâklt, wo seins stsstsmsnniscksn Os-
kigksitsn übsrsll snsrksnnt unâ gssekstZt
wurden. 1935 nskm sr sus Altersgründen
seinen áksckieâ sus âsm Kstionslrst.

Von sllsn Seiten geskrt unâ bsgskrt,
ksnâ er sbsr wenig Osit zur Rubs. Immer
wieder widmete sr sick der von ikm vsr-
trstsnsn Mittelstsndspolitik und trst mit
IVort und Sckrikt kür die von ikm sls
ricktig snsrksnntsn àkksssungsn sin.
Osbersll wurde sein Rst vsrlsngt und
seins klsre wsitsicktigs árt wurde immer
von neuem wieder zur Rilke ksrsngs-
?osen.

So ist mit dem Oskingsgsngensn eins
kockgssckstzts, msrksnts Rsrsönlickksit
unserer Stsdt kür immer vsrsckwundsn,
die nock sn vielen Orten vermisst werden
wird. Oock âss, wss der Verstorbene gs-
leistet kst, bleibt besteksn und wird viele
Osnsrstionsn zu weiterer krucktbringsn-
den Arbeit snspornen. ^is leuektendss
Beispiel wird vr. Rsns Osckumi unvsr-
gesslick sein und stets in bester Orinne-
rung bleiben. kkr.

Otzlt. Fritz Christen
Rnsrbittliek und grsussm ist okt âss

Sckickssl und trikkt eins glücklicks Os-
milis mit sckwersm Oeid. üung und krok
wsr der Sokn von slt Lsnkdirsktor
Okristsn dem Ruks des Vstsrlsndss gs-
kolgt und kst sick sis tücktigsr Rilot dem
iVIilitsr zur Vsrkügung gestellt. lind in
/tuskükrung seiner Rklickt ist sr Lsmstsg,
den 21. Oktober, snlsssliek eines Oisnst-
kluges verunglückt. Oss Olugzsug Kolli-
disrts mit einer Rockspsnnungslsitung
und sin kokknungsvbllss Oebsn ksnâ krük-
zeitig seinen àbsckluss.

Oritz Okristsn wurde sm 11. Oebrusr
1917 in Rurgdork geboren. Leins erste
Kindksit vsrbrsckte sr in der Ltsdt sn
der Omms und nsckdsm die Osmilis nsck
Rsrn übergesiedelt wsr, durekliek sr die
Sckulsn unserer Ltsdt und maturierte
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1937 sm Realgymnasium. Oin áuksntkslt
in Onglsnd erweiterte seine Kenntnisse
und sin Rsnkvolontsrist kükrts ikm dss
prsktiscks Oebsn nsksr. Im üskrs 1941
begann sr seine juristiscksn Studien. —
tVis so msncksr Zunge lVlsnn beute, wid-
mets sr einen grossen Oeil seiner Osit
dem Dienste kürs Vaterland. Ksckdem sr
1938 die Olisgsrrekrutsnsckuls absolviert
kstts, trst sr 1939 in die Rilotensckuls
sin, wo sr bald dss Vsrtrsuen und die
Anerkennung seiner Vorgesetzten erwarb.
Sein scklicktss und sxmpstkisckss V/sssn
gswsnn ikm sbsr suck unter seinen
Oienstksmersdsn.und untergebenen Lol-
ästen viel S^mpstkis und Oreundsekskt.
IVlsn kstts den kroksn und woklgssinntsn
Zungen Okkizisr bald lieb gewonnen.

^.uck bei den Mlitsrsckützsn der Stsdt
wsr Oritz Okristsn sin gern gssskenss
Mitglied, und die ^.cktung, die sr dort gs-
noss, beweist sm besten, dsss sr sckon
bald in den Vorstsnd gswsklt wurde, dem
sr bis zu seinem lode sngskörts.

Vom kockgsstslltsn militsriscksn Vor-
gesetzten bis Zum sintscken IVekrmann
waren sie slls zsklrsick zur militsriscksn
Orsuerkeisr srsckisnsn, um mit den án-
gskörigsn und vielen Orsundsn ^.bsckisd
zu nskmsn von dem OskinssgsngEnsn. In
srgrsiksndsn V/ortsn ksttsn der Oinksits-
kommsndsnt und der Oeldprsdigsr die
Verdienste des Zungen Otkiziers gewürdigt,
der sin sukricktigsr und gsrsdsr Bürger
und Diener seines Vstsrlsndss gewesen
ist. Lein Andenken wird stets in guter Or-
innsrung bleiben. kkr.
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